
Greschat, Hans- Jürgen: W estafrıkanische Propheten. Morphologie einer
relig10sen Spezlalisierung (Reihe Marburger tudien ZUT Afrika- un:
Asıenkunde, hrsg V OIl H.- J Greschat/W. Haenısch/H Jung-
raıthmayr; Serie A, Band 4) Selbstverlag/Marburg (Vertrieb durch
Dietrich Reimer Verlag/Berlin 45) 1974; 113

Die Aussagen dieses Buches, das als Habilitationsschrift ın Marburg ANnSC-
NOIMMEN wurde, beruhen auf umfangreichen Feldforschungen. Sie beziehen sıch
auf tüntfzehn Propheten Westafrikas, deren „Berufungen” (namliıch: „Muster der
Berufungen“ un! „Zaele der Berufungen“) und „Berufe“ der V{. detailliert dar-
stellt un typologisch systematısıert. Kın Kapitel ZU  an „Allgemeingültigkeit der
typischen Spezialisierungen westafrikanischer Propheten”, Quellen- un! ıte-
raturverzeıichnis SsSOWI1e Kurzbiographien der fünfzehn Berutfenen beschließen dıe
Studie.

Die methodische Stringenz 1m Aufbau un:! die sprachliche Klarheit der Dar-
stellung gewährleisten, dafß keine Frage offenbleibt. Positiv ist weıter dıe Kurze
der Arbeit hervorzuheben:;: denn nıcht 1Ur umfangreiche Bücher können unent-
behrlichen Standardwerken werden. Das vorliegende Buch liefert dafür den
Beweis.

Hannover Peter Antes

Lanczkowski, Günter Hg.) Selbstverständnis UN: Wesen der Relıgions-
wissenschaft Wege der Forschung, Wissenschaftliche
Buchgesellschaft/Darmstadt 1974; 409

Wie viele andere Wissenschaften ist auch die Religionswissenschaft (RW)
In das Fegefeuer der Methode geraten. Nur einem fachlichen outsıder stellt sıch
die Religionsforschung heute noch als einheitliche, monoli;thische Größe dar. Je
SCHAUECT 100078  w hinsieht, desto zerspaltener un kontroverser WIT: das ıld Eın
Forschungsüberblick, W1€ VO  $ der Reihe „Wege der Forschung‘“ erwartet WT -
den darf, haätte demnach die Aufgabe, wegweiısende (altere SOW1e zeitgenössische)
Ansätze zusammenzustellen. Dieses schwierige Vorhaben ist m. &.. VO  ; GÜNTER
LANCZKOWSKI NUur teilweise ANSCMESSCH bewaltigt worden.

Der Gesamtaufriß des Werkes vermittelt zunächst den KEındruck, als habe der
Hyg dıe für den Zeitraum VO  ea} 1898 bis 19792 reprasentatıvsten Beiträge-
melt Dieser Eındruck trugt jedoch, WCLnN INa  =) allein die methodologische Dis-
kussion der etzten Jahre betrachtet, die VO:  $ besonderer Wichtigkeit ist un! VOonNn
der LANCZKOWSKI überhaupt keine Notiz nımmt. Der jüngste VO  - ihm aufge-
NOmMMmMENE Beitrag „Über relıgionsethnologische Methoden“* 1972) VO  S ÄKE HULT-
RANTZ hat das Verhältnis VO:  } un! Religionsgeschichte einerseıts sowl1e VO  i

un Ethnologie andererseits ZU I1hema nımmt Iso ZUrTr augenblicklichen
religionssystematischen Kontroverse keine Stellung. Der zeıtlich voraufgehende
Aufsatz mit dem anspruchsvollen 'Litel „ Iheologie der RW?“ (1970) VON CARL
MARTIN EDSMAN befalst sich nıcht {wa grundsätzlıch mıiıt der 1m 'TLitel anNnScC-
deuteten wiıissenschaftstheoretischen Problematik, sondern widmet sich der Frage
nach einer Umwandlung theologischer 1n relıg1onswiıssenschaftliche (rW) Fakul-
taten, wobei sich EDSMAN 1m wesentliıchen aut die schwedischen Verhältnisse kon-
zentriert. Außerdem beschreibt er noch die Sıtuation anderen europaischenHochschulen. Dieser Beitrag erschien nıcht NUur 1n der I heologıische(n) Rundschau,
sondern darüber hinaus noch 1n der englischen Zeıitschrift Kelıgion. Wer weiß,
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in W1E vielen Sprachen dieser fleißige dıszıplingeschichtliche Überblick noch —
scheinen wird? Zur methodologischen Diskussion allerdings tragt aum etiwas
bei! Man iragt sıch weıterhiıin ernsthalft, der Autfsatz „Methodenprobleme
der modernen Religionsgeschichte“ des klassischen Phılologen KURT LATTE
aufgenommen wurde, der doch keinen nennenswerten Einfluß auf die methodo-
logısche Debatte ausgeübt hat Der Philologe LANCZKOWSKI begruündet dies miıt
der angeblichen Notwendigkeit, „auf dıe unabdıngbare Erfordernis philologischer
Fundierung“ (V der relig1onshistorischen Arbeit hınzuweilsen. Niemand hat
in der Geschichte der jedoch Bedeutung un! Wert der Philologie jemals
ernsthaft iın Frage gestellt! Kıs ist ratsam, sich die betreffenden Worte EILERS

Anfang seiner Erscheinungsformen 1961, 14 f.) VOTr Augen führen. Über
Möglichkeiten und TrTeNzZeEnN philologischer Religionsforschung hat sıch außer-
dem wıederholt GUSTAV MENSCHING geaußert, VOoOrT allem 1ın seiner Geschichte
der

Nicht immer ist müßig, über die Auswahl VO  3 Beiträgen einer ext-
sammlung streıiten VOT allem dann nıcht, WCNN Aus unerfindlichem Grund
zentrale Aufsätze fehlen. Schwer begreifen ist, die Außerungen KURT
RUuDOLPHS keinen Kingang in LANCZKOWSKEKIS Forschungsübersicht gefunden
haben W1€e immer INa  — auch den Bestrebungen des Leipziger Antı-Irratıo-
nalısten stehen mas. Zwar geht UDOLPH nıcht wesentlich über seinen Lehrer
BAETKE hinaus, doch genießen gerade die AÄußerungen des Schülers einen hohen
Stellenwert 1n der gegenwartıgen außerdeutschen Diskussion. Wenn darauf
ankam, die ınnerrelig1onswissenschaftlichen Diszıplinkontroversen SsSOw1e das Ver-
haltnıs VO  - ZU JIheologie bzw. anderen Nachbardisziplinen erortern,
dann hätte auch das allergische Verhältnis zwıschen un!: Religionsphiloso-
phie berührt werden mussen. Hierzu hat sıch 1n etzter eıt VOT allem HEInz
ROBERT SCHLETTE profiliert und poıintiert geaäußert.

Die Hauptkritik dem vorliegenden and gründet jedoch besonders ın der
Tatsache, daß zeıtgenössısche Strömungen bewußt ignoriert wurden der Aufsatz
VO  - HULTKRANTZ gibt NUur einen tacettenhaften Einblick!). In den VErTSANSCHNCH
Jahren sind hauptsächlich nıederländische, skandinavische un! amerikanische
Religionswissenschaftler hervorgetreten, die das Gesicht der modernen Religions-
forschung verandert haben. Doch davon erfährt der Leser des vorliegenden Ban-
des nıchts Man ma$s einwenden, dafß 1ine letzte Bewertung solcher Beiträge VO
Urteil der Geschichte abhängt. Dem ist jedoch entgegenzuhalten, daß ein and
Aus der anspruchsvollen Reihe „ Wege der Forschung“ bestrebt sein müßte, gyleich-
S: seiısmographisch bestimmte moderne Irends orten.

Von den Vertretern der Rlassıschen Religionsphänomenologie Uun! V—typologie
fehlen Beiträge VO  - HEILER, MENSCHING un! (GOLDAMMER. hne diese Forscher
ist zumındest die deutsche Szene der etzten Jahrzehnte nıcht denkbar.

Außlßer den genannten Beiträgen sind folgende Aufsätze enthalten: HARDY,
Was ist z WAcH, Zur Methodologie der allgemeinen (1923)

STEFFES, Geschichte, Stand und Aufgaben der allgemeinen 1928);
VA  Z DER LEEUW, Rudolf tto und die Religionsgeschichte WIDENGREN,
Evolutionistische Theorien auf dem Gebiet der vergleichenden (1945);WACH, ber das Lehren der Religionsgeschichte (1950); FRICK, Die aktuelle
Aufgabe der Religionsphänomenologie (1950); BAETKE, Aufgabe und Struk-
tur der (1952) PETTAZZONI, Bemerkungen ZUr (1954) ZiWwI
WERBLOWSKY, Die Rolle der be1 der Förderung gegenseltigen Verständnisses
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BLEEKER, Die Zukunftsaufgaben der Religionsgeschichte 1960
BIANCHI, Nach Marburg 1961 BLEEKER, Die phänomenologische ethode

BENZ, Die Bedeutung der Tur diıe Koexistenz der Weltreligionen
heute (1966) WIDENGREN, Einiıge Bemerkungen er die Methoden der Pha-
nomenologiıe der Religion 1968); CLAVIER, Wiederautbruch eines Methoden-
problems 1ın der Religionsgeschichte (1968) SIMON, Religionsgeschichte, Ge-
schichte des Christentums, Kırchengeschichte: Methodologische Überlegungen 1969

Der and wird abgerundet durch eın Literaturverzeichnis, sSOWI1e durch ein
Namen- und Sachregister. Außerdem siınd biographische Anmerkungen über die
Verfasser der Beiträge vorhanden. Der Sammelband 1äßt viele Wünsche ffen
un! gibt 1Ur einen partıellen Eindruck VO „Selbstverständnis un! Wesen der

Weiden/Köln [7do Tworuschka

Schmidt, Christian eıt des Gerichts oder Gericht der Zeit? Ideologie
un Kschatologie der Sıebenten- L’ags-Adventisten. Mıt einer Einführung
VO  - Walter lle U Otto Lembeck/Frankfurt/M. 1972 Q S

9.50
Die Siebenten- T’ags-Adventisten S1iN| missionarisch un! diakonisch sechr aktıv

Diese klare, knappe Einführung 1n den Adventismus annn einem jeden Missio-
11ar empfohlen werden. Die Bedeutung der Schrift lıegt VOT allem ber 1ın der
Aufzeichnung und Analysıerung der „Bekehrungsansätze“, die 1ın etzter eit
innerhalb der Adventgemeinschaft sichtbar geworden sınd (z die Brinsmead-
Bewegung). Unbestreitbar War namlich der Adventismus in ine gewI1sse klein-
bürgerliche Verfestigung geraten, mıiıt typischen Zügen der amerikanischen subur-
ban mıddle class. HOLLENWEGER erhofft sich VO'  =| diesem „Adventswind“
1Ne Wandlung VOIMM „Adventismus“ ın ıne „Adventbewegung”. Er weıst darauf
hin, daß in diesem Phänomen sıch alle Kıirchen spiegeln können un! sollen.

Heerlen, Harry Haas

Anschrıften der Mıtarbeıiter dieses Heftes: Dr. HANs WALDENFELS, Grenzweg 2’
4000 Düsseldortf 31 Dr. WILFRIED WEBER, Nelkenstraße 77 7067 Urbach Prof.
Dr. JAKOB BAUMGARTNER, Chemin de L’Abbe Freeley 1 9 CH-1700 Frıbourg
LUKE MBEFO, Holy (Ghost Fathers, 1615 Manchester Lane, N Washington,

Prof Dr. ERNST DAMMANN, Peinerweg 5 2080 Pinneberg
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